
Fungizid
Wirkstoff: 250 g/l Azoxystrobin (22,69 Gew.-%)
Wirkungsmechanismus (FRAC-Gruppe): C3
Formulierung: Suspensionskonzentrat (SC)
ANWENDUNG NUR DURCH BERUFLICHE ANWENDER ZULÄSSIG.
VOR GEBRAUCH BEILIEGENDES MERKBLATT LESEN. LEERE VERPACKUNG NICHT WIEDERVERWENDEN! 5 L

Nr.: 00A150-00

Notfallauskunft: bei allgemeinen Notfällen (Unfall, Brand, Umwelt-/Ökologieereignisse): 
+49 (0) 69 2222 5285, bei Vergiftungen (Giftnotrufzentrale Mainz): +49 (0) 6131 19240

Inhalt: 5 L ℮
Chargennummer+Herstellungsdatum: 
siehe Behälter

azoshy

UFI: YU70-SANS-940R-S3MG

BarcodeS C
Sharda Cropchem

Zulassungsinhaber:
Sharda Cropchem Espana S.L.
Carril Condomina n° 3, 
30006 Murcia, SPANIEN
Vertrieb:
Sharda Poland SP z.o.o.
Ul. Bonifraterska 17
00-203 Warszawa, POLEN
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GEFAHRENHINWEISE
H410	 Sehr giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.
EUH208-0098	 Enthält 1,2-Benzisothiazol-3(2H)-on. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.
EUH401	 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.

SICHERHEITSHINWEISE
P102	 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
P270	 Bei Verwendung dieses Produkts nicht essen, trinken oder rauchen.
P391	 Verschüttete Mengen aufnehmen.
P501	 Inhalt/Behälter der Schadstoffabfallentsorgung zuführen.
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht 

in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen./Indirekte Einträge über Hof- und Stra-
ßenabläufe verhindern.)
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AZOSHY ist ein Fungizid in Gerste, Hafer, Roggen, Triticale, 
Weizen, Futtererbse, Raps, Kartoffel, Brokkoli, Blumenkohl, 
Weißkohl, Rotkohl, Rosenkohl, Grünkohl, Staudenkohl, Spar-
gel, Speisezwiebel, Möhre, Porree und Ackerbohne.

WIRKUNGSWEISE
AZOSHY ist ein sowohl systemisch als auch translaminar 
transportiertes Fungizid. Es enthält den Wirkstoff Azoxys-
trobin (Wirkungsmechanismus FRAC-Gruppe: C3), der zur 
chemischen Gruppe der ß-Methoxyacrylate (Strobilu-
rinderivate) gehört. Die Wirkung ist in erster Linie protektiv, 
der Wirkstoff muss daher vor oder zum Infektionsbeginn 
eingesetzt werden. Azoxystrobin wirkt durch Hemmung des 
Enzyms Cytochrom c Reduktase und blockiert damit die 
Mitochondrienatmung der Schadpilze. Hierdurch werden 
Keimung und Entwicklung der Sporen gehemmt.

RESISTENZMANAGEMENT
Der Wirkstoff Azoxystrobin (Wirkungsmechanismus FRAC-
Gruppe: C3) gehört zur chemischen Gruppe der ß-
Methoxyacrylate (Strobilurine). Der wiederholte, mehrjäh-
rige Einsatz von ß-Methoxyacrylate-haltigen Präparaten 
kann z. B. zu nachlassendem Bekämpfungserfolg führen. 
Resistenz verschiedener Pilzarten ist bekannt. ß-Methoxya-
crylate-haltige Präparate gehören zur Gruppe der Qol-Fu-
ingizide (Quinone outside Inhibitors). Kreuzresistenz ist be-
reits zwischen allen Mitgliedern dieser Gruppe aufgetreten. 
Um die Selektion resistenter Biotypen zu vermindern, sollten 
geeignete Resistenzvermeidungsstrategien angewendet 
werden. Hierzu gehören:
	- Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das Mittel im 
Wechsel mit anderen Mitteln aus anderen Wirkstoffgrup-
pen verwenden. (WW764)

	- Keine Reduktion der zugelassenen Aufwandmenge
	- Reduktion des Schaderregerdrucks in der Fruchtfolge
	- Hygienemaßnahmen (Vermeidung der Verschleppung 
von Pilzsporen durch Geräte)

Bei unzureichender bzw. nachlassender Wirksamkeit sollte 
der Pflanzenschutzberatungsdienst verständigt werden.

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWEN-
DUNGSGEBIETE

Pflanzen/ 
-erzeugnisse/

Objekte 
Schadorganismus/Zweckbestimmung

Gerste

Zwergrost (Puccinia hordei),  
Blattfleckenkrankheit (Rhynchosporium secalis),  
Schwarzbeinigkeit (Gaeumanomyces graminis),  

Netzfleckenkrankheit (Pyrenophora teres)

Hafer Haferkronenrost (Puccinia coronata)

Pflanzen/ 
-erzeugnisse/

Objekte 
Schadorganismus/Zweckbestimmung

Roggen, 
Triticale

Braunrost (Puccinia recondita),  
Blattfleckenkrankheit (Rhynchosporium secalis),  

Schwarzbeinigkeit  
(Gaeumanomyces graminis)

Weizen

Blatt- und Spelzenbräune (Septoria nodorum),
Gelbrost (Puccinia striiformis),  

Braunrost (Puccinia recondita),  
Cladosporium-Arten,

Alternaria-Arten (Alternaria sp.)

Futtererbse
Brennfleckenkrankheit (Ascochyta pisi),

Grauschimmel (Botrytis cinerea),  
Mycosphaerella

Raps Alternaria-Arten (Alternaria sp.),  
Weißstängeligkeit (Sclerotinia sclerotiorum)

Kartoffel

Weißhosigkeit/Wurzeltöterkrankheit  
(Rhizoctonia solani),  

Anthraknose/Blattdürre/Knollenwelke  
(Colletotrichum coccodes),

Dürrfleckenkrankheit/Hartfäule  
(Alternaria solani)

Brokkoli,  
Blumenkohl

Alternaria brassicae,  
Kohlschwärze (Alternaria brassicicola),  

Mycosphaerella brassicicola,
Weißer Rost (Albugo candida)

Weißkohl,  
Rotkohl,

Rosenkohl, 
Grünkohl,

Staudenkohl

Alternaria brassicae,  
Kohlschwärze (Alternaria brassicicola),  

Mycosphaerella brassicicola,
Weißer Rost (Albugo candida)

Spargel Laubkrankheit (Stemphylium botryosum),
Spargelrost (Puccinia asparagi)

Speisezwiebel
(Nutzung als  

Trockenzwiebel)
Falscher Mehltau (Peronospora destructor)

Möhre Möhrenschwärze (Alternaria dauci),  
Echter Mehltau (Erysiphe heraclei)

Porree Porreerost (Puccinia porri),  
Purpurfleckenkrankheit (Alternaria porri)

Ackerbohne Ackerbohnenrost (Uromyces viciae-fabae)
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VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWEN-
DUNGSBESTIMMUNGEN
NW468	 Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, 

Mittel und dessen Reste, entleerte Behält-
nisse oder Packungen sowie Reinigungsund 
Spülflüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen 
lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge 
über die Kanalisation, Hof- und Straßenab-
läufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

AUFLAGEN ZUM SCHUTZ DES ANWENDERS
SB001	 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel ver-

meiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-
schäden führen.

SB005	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung 
oder Etikett des Produktes bereithalten.

SB010	 Für Kinder unzugänglich aufbewahren.
SB111	 Für die Anforderungen an die persönliche 

Schutzausrüstung beim Umgang mit dem 
Pflanzenschutzmittel sind die Angaben im 
Sicherheitsdatenblatt und in der Gebrauchs-
anweisung des Pflanzenschutzmittels sowie 
die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzaus-
rüstung beim Umgang mit Pflanzenschutz-
mitteln“ des Bundesamtes für Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsicherheit (www.bvl.
bund.de) zu beachten.

SB166	 Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, 
trinken oder rauchen.

SF245-02	 Es ist sicherzustellen, dass behandelte Flä-
chen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen 
des Pflanzenschutzmittelbelages wieder be-
treten werden.

SS110-1	 Beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel 
sind Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu 
tragen.

SS206	 Arbeitskleidung (wenn keine spezifische 
Schutzkleidung erforderlich ist) und festes 
Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen bei 
der Ausbringung/Handhabung von Pflan-
zenschutzmitteln.

SS2101	 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel 
und festes Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) 
tragen beim Umgang mit dem unverdünn-
ten Mittel.

AUFLAGEN UND HINWEISE ZUM SCHUTZ DER UMWELT
NN2001	 Das Mittel wird als schwach schädigend für Po-

pulationen relevanter Nutzinsekten eingestuft.
NN1002	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Po-

pulationen relevanter Raubmilben und Spin-
nen eingestuft.

NW262	 Das Mittel ist giftig für Algen.
NW264	 Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnähr-

tiere.

NW265	 Das Mittel ist giftig für höhere Wasserpflanzen.
NB6641	 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch 

die Zulassung festgelegten Aufwandmenge 
oder Anwendungskonzentration, falls eine 
Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, als 
nicht bienengefährlich eingestuft (B4).

ANWENDUNGEN UND ANWENDUNGSHINWEISE

Kultur/Einsatzzeit-
punkt

Schadfaktor/Aufwandmenge/Anwen
dungstechnik/Wartezeit/Wichtige 
Hinweise/Auflagen

Gerste, Freiland
BBCH 30-59
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Zwergrost (Puccinia hordei), 
Rhynchosporium secalis
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606

Hafer, Freiland
BBCH 30-59
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Haferkronenrost (Puccinia coronata)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606

Roggen, Triticale, 
Freiland
BBCH 30-69
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Braunrost (Puccinia recondita),
Rhynchosporium secalis
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606

Weizen, Freiland
BBCH 30-69
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Septoria nodorum, 
Gelbrost (Puccinia striiformis), 
Braunrost (Puccinia recondita), 
Cladosporium-Arten, 
Alternaria-Arten (Alternaria sp.)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606
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Kultur/Einsatzzeit-
punkt

Schadfaktor/Aufwandmenge/Anwen
dungstechnik/Wartezeit/Wichtige 
Hinweise/Auflagen

Futtererbse,  
Freiland
BBCH 51-72
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Brennfleckenkrankheit (Ascochyta pisi),
Botrytis cinerea, 
Mycosphaerella
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- 35 Tage

NW605-1
NW606

Raps, Freiland
BBCH 60-69
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Alternaria-Arten (Alternaria sp.),
Sclerotinia sclerotiorum
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 1
	- Spritzen
	- 21 Tage

NW605-1
NW606

Gerste, Freiland
BBCH 31-32
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Schwarzbeinigkeit  
(Gaeumanomyces graminis)  
(nur zur Befallsminderung)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606

Gerste, Freiland
BBCH 30-59
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Netzfleckenkrankheit (Pyrenophora teres)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2,  
Abstand: mind. 14 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606
WW7041

Roggen, Triticale, 
Freiland
BBCH 31-32
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Schwarzbeinigkeit  
(Gaeumanomyces graminis)  
(nur zur Befallsminderung)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606

Kultur/Einsatzzeit-
punkt

Schadfaktor/Aufwandmenge/Anwen
dungstechnik/Wartezeit/Wichtige 
Hinweise/Auflagen

Kartoffel, Freiland
BBCH 51-85
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Dürrfleckenkrankheit (Alternaria solani) 
	- 0,5 l/ha in 200-400 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 3;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 3, 
Abstand: mind. 7 Tage
	- Spritzen
	- 7 Tage

NW609-1
VA263
WW764

Kartoffel, Freiland
Beim Legen

Rhizoctonia solani, 
Colletotrichum coccodes 
	- 3,0 l/ha in 150 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 3
	- Spritzen (Reihenbehandlung/Pflanzgut-
behandlung)
	- F

NG340-1
NG405
NW605-1
NW606
VA263
WW764 
Hinweis zum Mittelaufwand: Die 
Aufwandmenge bezieht sich auf die 
tatsächlich behandelte Fläche (Furche), 
der Aufwand bezogen auf die Gesamt-
feldfläche reduziert sich entsprechend.

Ackerbohne, 
Freiland
BBCH 60-69
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Ackerbohnenrost  
(Uromyces viciae-fabae)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2, 
Abstand: mind. 21 Tage
	- Spritzen
	- 35 Tage

NW605-1
NW606
NW701
NW800
VA263
WW750
WW764
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Kultur/Einsatzzeit-
punkt

Schadfaktor/Aufwandmenge/Anwen
dungstechnik/Wartezeit/Wichtige 
Hinweise/Auflagen

Brokkoli,  
Blumenkohl, 
Freiland
BBCH 16-49
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Alternaria brassicae, 
Kohlschwärze (Alternaria brassicicola), 
Mycosphaerella brassicicola, 
Weißer Rost (Albugo candida)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2, 
Abstand: mind. 12 Tage
	- Spritzen
	- 14 Tage

NG405
NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

Weißkohl,  
Rotkohl,  
Rosenkohl,  
Grünkohl,  
Staudenkohl, 
Freiland
BBCH 16-49
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Alternaria brassicae, 
Kohlschwärze (Alternaria brassicicola), 
Mycosphaerella brassicicola, 
Weißer Rost (Albugo candida)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2, 
Abstand: mind. 12 Tage
	- Spritzen
	- 14 Tage

NG405
NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

Spargel, Freiland
BBCH 51-89
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Laubkrankheit  
(Stemphylium botryosum), 
Spargelrost (Puccinia asparagi)
	- 1,0 l/ha in max. 600 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 2;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 2, 
Abstand: mind. 10 Tage
	- Spritzen
	- F

NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

Kultur/Einsatzzeit-
punkt

Schadfaktor/Aufwandmenge/Anwen
dungstechnik/Wartezeit/Wichtige 
Hinweise/Auflagen

Speisezwiebel 
(Nutzung als  
Trockenzwiebel), 
Freiland
BBCH 14-48
Bei Infektions-
gefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis

Falscher Mehltau  
(Peronospora destructor)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 3;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 3, 
Abstand: mind. 7-10 Tage
	- Spritzen
	- 14 Tage

NG405
NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

Möhre, Freiland
BBCH 16-49
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Möhrenschwärze (Alternaria dauci),
Echter Mehltau (Erysiphe heraclei)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 3;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 3, 
Abstand: mind. 7 Tage
	- Spritzen
	- 14 Tage

NG405
NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

Porree, Freiland
BBCH 16-48
Bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome

Porreerost (Puccinia porri),
Purpurfleckenkrankheit (Alternaria porri)
	- 1,0 l/ha in 200-300 l/ha Wasser
	- Max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 3;  
in der Kultur bzw. je Jahr: 3, 
Abstand: mind. 12 Tage
	- Spritzen
	- 21 Tage

NG405
NW605-1
NW606
NW706
VA263
WW750
WW764

F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen 
und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen An-
wendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Fest-
setzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich.
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ANWENDUNGSBEZOGENE ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN
NG340-1	 Auf derselben Fläche im folgenden Kalen-

derjahr keine Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln mit dem Wirkstoff Azoxystrobin.

NG405	 Keine Anwendung auf drainierten Flächen.
NW605-1	 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in 

Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserfüh-
rende, aber einschließlich periodisch wasser-
führender Oberflächengewässer - muss mit 
einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
„Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Okto-
ber  1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
der jeweils geltenden Fassung eingetragen 
ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von den unten 
aufgeführten Abdriftminderungsklassen der 
verwendeten Geräte, die im Folgenden ge-
nannten Abstände zu Oberflächengewässern 
einzuhalten. Für die mit „*“ gekennzeichneten 
Abdriftminderungsklassen ist, neben dem ge-
mäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen  
Mindestabstand zu Oberflächengewässern, 
das Verbot der Anwendung in oder unmittel-
bar an Gewässern in jedem Fall zu beachten.

	 Gerste, Hafer, Roggen, Triticale, Weizen, Fut-
tererbse, Raps, Kartoffel (Beim Legen), Acker-
bohne, Brokkoli, Blumenkohl, Weißkohl, Rot-
kohl, Rosenkohl, Grünkohl, Staudenkohl:

	 Reduzierte Abstände: 50 % 5 m, 75 % *, 90 % *
	 Spargel, Speisezwiebel, Möhre, Porree:
	 Reduzierte Abstände: 50 % 5 m, 75 % 5 m, 90 % *
NW606	 Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder 

Technik ist nur möglich, wenn bei der Anwen-
dung des Mittels mindestens unten genann-
ter Abstand zu Oberflächengewässern - aus-
genommen nur gelegentlich wasserführende, 
aber einschließlich periodisch wasserführen-
der Oberflächengewässer - eingehalten wird. 
Zuwiderhandlungen können mit einem Buß-
geld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahn-
det werden.

	 Abstand: 5 m
NW609-1	 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in 

Nachbarschaft von Oberflächengewässern 
- ausgenommen nur gelegentlich wasser-
führende, aber einschließlich periodisch was-
serführender Oberflächengewässer - muss 
mindestens mit unten genanntem Abstand 
erfolgen. Dieser Abstand muss nicht eingehal-
ten werden, wenn die Anwendung mit einem 
Gerät erfolgt, das in das Verzeichnis „Ver-
lustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 
(Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils 
geltenden Fassung eingetragen ist. Unabhän-
gig davon ist, neben dem gemäß Länderrecht 

verbindlich vorgegebenen Mindestabstand zu 
Oberflächengewässern, das Verbot der An-
wendung in oder unmittelbar an Gewässern 
in jedem Fall zu beachten. Zuwiderhandlungen 
können mit einem Bußgeld bis zu 50.000 Euro 
geahndet werden.

	 Abstand: 5 m
NW701	 Zwischen behandelten Flächen mit einer 

Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gele-
gentlich wasserführender, aber einschließ-
lich periodisch wasserführender - muss 
ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. 
Dessen Schutzfunktion darf durch den Ein-
satz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt 
werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m 
haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforder-
lich, wenn: 

	 -	 ausreichende Auffangsysteme für das  
	 abgeschwemmte Wasser bzw. den ab- 
	 geschwemmten Boden vorhanden sind,  
	 die nicht in ein Oberflächengewässer  
	 münden, bzw. mit der Kanalisation verbun- 
	 den sind oder 

	 -	 die Anwendung im Mulch- oder Direktsaat- 
	 verfahren erfolgt.

NW706	 Zwischen behandelten Flächen mit einer 
Hangneigung von über 2 % und Oberflächen-
gewässern - ausgenommen nur gelegent-
lich wasserführender, aber einschließlich  
periodisch wasserführender - muss ein mit 
einer geschlossenen Pflanzendecke be-
wachsener Randstreifen vorhanden sein. 
Dessen Schutzfunktion darf durch den Ein-
satz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt 
werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m 
haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforder-
lich, wenn: 

	 -	 ausreichende Auffangsysteme für das  
	 abgeschwemmte Wasser bzw. den ab- 
	 geschwemmten Boden vorhanden sind,  
	 die nicht in ein Oberflächengewässer  
	 münden, bzw. mit der Kanalisation verbun- 
	 den sind oder 

	 -	 die Anwendung im Mulch- oder Direktsaat- 
	 verfahren erfolgt.

NW800	 Keine Anwendung auf gedrainten Flächen 
zwischen dem 01. November und dem 15. März.

VA263	 Keine Anwendung des Pflanzenschutzmittels 
mit handgeführten Geräten.

WW7041	 Für den Wirkstoff, bzw. einen Wirkstoff dieses 
Mittels, wurden Resistenzen nachgewiesen. 
Anwendung nur im Rahmen eines geeigneten 
Resistenzmanagements.
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WW750	 Die maximale Anzahl der Anwendungen ist aus 
wirkstoffspezifischen Gründen eingeschränkt. 
Ausreichende Bekämpfung ist damit nicht in 
allen Fällen zu erwarten. Gegebenenfalls des-
halb anschließend oder im Wechsel Mittel mit 
anderen Wirkstoffen verwenden.

WW764	 Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das 
Mittel im Wechsel mit anderen Mitteln aus 
anderen Wirkstoffgruppen verwenden.

KULTURVERTRÄGLICHKEIT
Die Pflanzenverträglichkeit von verschiedenen Sorten nach 
Anwendung AZOSHY wurde nicht explizit getestet. AZOSHY 
wird aber nach unseren Erfahrungen von allen Sorten gut 
vertragen. In Abhängigkeit von Kultur, Sorte, Anbauverfah-
ren und spezifischen Umweltbedingungen können Schäden 
an der zu behandelnden Kultur aber nicht ausgeschlossen 
werden. Daher sollte die Pflanzenverträglichkeit unter be-
triebsspezifischen Bedingungen geprüft werden. Das Risiko 
möglicher Kulturschäden ohne Verträglichkeitsprüfung liegt 
beim Anwender. Die einzelnen Sorten können standortab-
hängig und wetterabhängig verschieden reagieren; auf die 
regionalen Empfehlungen der Fachberatung wird verwiesen. 

ANWENDUNGSTECHNIK UND REINIGUNG
Wasseraufwandmenge
Die Wassermenge ist bei der Ausbringung von AZOSHY so 
zu wählen, dass eine gleichmäßige und flächendeckende 
Benetzung gewährleistet wird. Die empfohlene Wasser-
menge liegt abhängig vom Entwicklungsstadium und der 
Applikationstechnik zwischen 200 und 300 l/ha.
Herstellung und Ausbringung der Spritzflüssigkeit
Immer nur die erforderliche Spritzflüssigkeitsmenge her-
stellen. Spritztank mit der Hälfte der erforderlichen Wasser-
menge füllen, Rührwerk einschalten, AZOSHY gut schütteln, 
dem Tankinhalt zugeben und gründlich umrühren. Restli-
che Wassermenge hinzugeben. Rührwerk bis zum Ende des 
Spritzvorgangs eingeschaltet lassen und Spritzbrühe bei lau-
fendem Rührwerk umgehend ausbringen. 
Gerätereinigung
Behälter leeren und mit einem integrierten Druckspülungs-
gerät oder manuell zwei- bis dreimal spülen bis Schaum 
und Reste entfernt sind. Ausleger und Schläuche unter 
Verwendung von mindestens einem Drittel des Spritztank-
volumens durchspülen. Behälter zur Hälfte mit sauberem 
Wasser füllen, Rührwerk einschalten und Behälter vollstän-
dig leeren. Diesen Schritt wiederholen.

ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Allgemeine Maßnahmen
Bewusstlosen Menschen niemals oral etwas zuführen. Bei 
Unwohlsein ärztlichen Rat einholen (wenn möglich dieses 
Etikett vorzeigen).
Nach Einatmen
Betroffene Person aus dem Gefahrenbereich an die frische 

Luft bringen. Bei Atemstillstand künstlich beatmen. Arzt hin-
zuziehen.
Nach Hautkontakt
Kontaminierte Kleidung ausziehen. Nach Hautkontakt sofort 
und gründlich mit viel Wasser und Seife abwaschen.
Nach Augenkontakt
Augen bei geöffnetem Lidspalt (20 Minuten) mit viel Was-
ser ausspülen, zuvor weiche Kontaktlinsen entfernen. An-
schließend unverzüglich Arzt aufsuchen.
Nach Verschlucken
Mund ausspülen. Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt 
anrufen.
Hinweise für den Arzt
Symptomatische Behandlung.

LAGERUNG
LEERE VERPACKUNGEN NICHT WIEDERVERWENDEN.
Nur im Originalbehälter aufbewahren. An einem trockenen 
Ort aufbewahren. In einem geschlossenen Behälter auf-
bewahren. An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Vor 
Sonnenbestrahlung schützen. Lagertemperatur 0-30 °C. 
Vor Frost schützen.

ENTSORGUNG
Leere und sorgfältig gespülte Verpackungen mit der Mar-
ke PAMIRA® sind an den autorisierten Sammelstellen des 
Entsorgungssystems PAMIRA® mit separiertem Verschluss 
abzugeben. Produktreste nicht dem Hausmüll beigeben, 
sondern in Originalverpackungen bei den entsorgungs-
pflichtigen Körperschaften anliefern. Weitere Auskünfte er-
halten Sie bei der Stadt- oder Kreisverwaltung.

HAFTUNGSBEDINGUNGEN
Die Wirkungen und Nebenwirkungen dieses Produktes kön-
nen durch äußere Umstände betroffen sein, auf die weder 
der Zulassungsinhaber, der Hersteller noch das Handels-
unternehmen oder weitere Geschäftspartner Einfluss ha-
ben. Die Haftung für hierdurch entstehende Schäden ist 
ausgeschlossen. Solche äußeren Umstände können z. 
B. sein: Zeitpunkt, Menge, Anzahl und Methoden der An-
wendung, eingesetzte Geräte, Konstitution der Kulturen, 
Vielfalt der Kulturen und Fruchtfolge, Witterungs- und Bo-
denverhältnisse, örtliche oder regionale Bedingungen, La-
gerungs- oder Transportbedingungen, Resistenzen gegen 
den Wirkstoff oder das Produkt, Nebenwirkungen auf Nicht-
zielkulturen, Veränderungen des Produktes z. B. durch Mi-
schungen mit anderen Zusatzstoffen oder Pflanzenschutz-
mitteln, die nicht ausdrücklich in der Gebrauchsanleitung 
empfohlen werden. Der Zulassungsinhaber, der Hersteller, 
das Handelsunternehmen oder weitere Geschäftspart-
ner übernehmen für die vorgeschilderten Umstände oder 
daraus herrührende Folgen keine Haftung. Der Anwender 
des Produktes ist insbesondere im Rahmen guter fachli-
cher Praxis verpflichtet, sich über den Umgang mit Pflan-
zenschutzmitteln sachkundig zu machen und die Anwen-
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dungsfähigkeit des Produktes unter Berücksichtigung der 
vorgenannten örtlichen und zeitlichen Faktoren zu prüfen. 
Dabei ist der Anwender auch verpflichtet, bestehende Ge-
setze und Rechte Dritter zu beachten.
Darüber hinaus übernehmen weder der Zulassungsinha-
ber, der Hersteller, das Vertriebsunternehmen oder weitere 
Geschäftspartner des Produktes eine Haftung für die Wirk-
samkeit des Mittels und das Ausbleiben von Schäden bei 
Anwendung des Mittels in einem nach Art. 53 der Verord-
nung (EG) Nr. 1107/2009 i.V.m. § 29 Pflanzenschutzgesetz ge-
nehmigten Anwendungsgebiet oder einer Erweiterung der 
Zulassung nach Art. 51 der Verordnung (EG) Nr.  1107/2009. 
Insoweit handelt es sich um Anwendungsgebiete, die im 
Zulassungsverfahren nicht ausgetestet wurden.


